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B udapest ist jedoch n ich t 
n u r  h insich tlich  se iner N a tu r­
schönheiten  ohne B eispiel im  
L and , sondern  auch  w egen 
d e r besonderen Rolle, d ie  es 
im  Leben U ngarns spielt. Als 
einzige W eltstad t des Landes 
is t B udapest Z en tru m  der 
s taa tlichen  V erw altung, W irt­
schaft, K u ltu r und  des V er­
keh rs . M it R echt bem erk te  
e in  n am h a fte r U rbanist, B u­
dapest sei „die g rößte H au p t­
s tad t der W elt” —- zum in­
dest, w as seine K onzen tration  
anbelangt. U nd ta tsäch lich  
g ib t es kaum  noch e ine H au p t­
stad t, die au f 2,3 P rozen t des 
L andesgebietes 20 P ro zen t der 
G esam tbevölkerung , be inahe  
50 P rozen t der In d u s trie  und 
30 P rozen t d e r D ienstle istun ­
gen k o n zen trie rt und  40 P ro ­
zen t der W erk tä tigen  d e r In ­
d u strie  A rbeitsm öglichkeiten  
sichert;

Z ur Illu s tra tio n  d ieser r ie ­
sigen A usm aße h ie r noch 
einige D aten: D ie E inw ohner 
der ungarischen  H au p tstad t 

. v e rb rauchen  täg lich  50—60 
W aggon B ro t und  1,5 M illio­
nen B rö tchen  sow ie — 2—
2,5 kg p ro  K opf g erechnet — 
e tw a  4—5 M illionen kg ande­
re  L ebensm itte l. U nd b isher 
h aben  w ir n u r über das 1950 
du rch  d ie  „E inverle ibung” von 
7 S täd ten  und  6 G em einden 
geb ildete  G roß-B udapest ge­
sprochen. Das B ild w äre  je ­
doch n ich t vollkom m en, w enn 
w ir d ie D örfer, die d ie  
H au p ts tad t in  m ehrfachem  
R ing um geben, n ich t e rw äh n ­
ten . In  45 S iedlungen in der 
u n m itte lb a ren  U m gebung der 
H au p ts tad t w ohnen e tw a 
320 000 M enschen, und  so m uß 
— jen e  m iteinbegriffen , die 
sich n u r  tagsüber in  der 
H au p ts tad t au fh a lten  — tä g ­
lich fü r 2,4 M illionen M en­
schen gesorgt w erden.

Es ist heu te  schon unm ög­
lich, ü ber B udapest ohne 
seine U m gebung zu sprechen, 
denn ih r  Schicksal is t un ­
tre n n b a r: Die D örfer v erse­
hen  die H au p tstad t m it A r­
be itsk rä ften , K ooperations­
p ro d u k ten  und m it E rho- 
lungs- und  Sportm öglichkei­
ten . B udapest sorgt als „G e­
gen leistung” (oder versuch t 
es) fü r die hygienische, sozia­
le, k u ltu re lle  und  W aren Ver­
sorgung der D örfer.

BETRIEBE ZIEHEN AUS
Die E n tw ick lung  der B uda­

p este r A gglom eration  häng t 
eng m it der schnellen  In d u ­
stria lis ie ru n g  zusam m en, die 
zu B eginn der 1950er Ja h re  
ih re n  A nfang nahm  und de­
ren  H auptbasen  die B uda- 
p este r B etriebe w aren . Die 
In d u stria lis ie ru n g  nahm  n e­
ben  den A rbe itsk rä ften  der 
H au p ts tad t M assen der D orf­
bew ohner auf, und 1965 w a­
ren  in den B udapester B e­
tr ieb en  m ehr A rbeiter 
(612 000) beschäftig t als in  der 
gesam ten  sozialistischen In ­
d u strie  U ngarns im Ja h re  
1949. Die B evölkerung der 
S tad t nahm  zw ischen 1949 
lind 1966 um  360 000 zu, 
schne lle r also als die G e­
sam tbevö lkerung  des Landes. 
Im  „S p itzen jah r” 1960 betrug  
der Zuw achs 40 000, und  auch 
h eu te  e rre ich t e r noch die 
16—18 000.

Ansätze für das Jahr 2000: Neue W ohnsiedlung Budapest-K elenföld

A ls Folge der M aßnahm en, 
d ie  seit A nfang der 60er J a h ­
re  getroffen  w urden , ließ 
zw ar der Zuzug nach B uda­
pest nach, doch „besetzen” 
die P rov inz le r n u n m eh r die 
D örfer der U m gebung und 
v e rm eh rten  d am it d ie  d o rti­
gen V orsorgungsproblem e. 
D adurch  w urden  die  ohnehin  
n ich t beruh igenden  W oh- 
nungs- und  kom m unalen  V er­
hä ltn isse  erschw ert. Die neue 
R ich tung  der S tröm ung zeigt, 
daß  zw ischen 1960 und 1965 
in B udapest au f je  1000 E in­
w ohner 75, in  der U m gebung 
185 neue E inw ohner kam en.

Die B udapeste r S tad tv e r­
w altung  g ib t den  K am pf um 
d ie V erm inderung  des Ü ber­
gew ich ts der H au p ts tad t n a ­
tü rlich  n ich t auf, sie u n te r­
s tü tz t auch  finanzie ll den  U m ­
zug der B e triebe  und  U n ter- 
héhfnéh , derén  W irken i n ; der 
H au p tstad t n ich t beg ründet 
ist. Die B leibenden  w erden  
dazu angehalten , zur in ten s i­
ven B ew irtschaftung , zur 
E insparung  der m enschlichen  
A rbe itsk ra ft, zu r A u tom ati­
sierung  überzugehen . Die 
A gglom eration  is t jedoch ein 
Prozeß, m it dessen B eseiti­
gung zu rechnen  ein  Fehler 
w äre, bei den S tad ten tw ick ­
lungsp länen  m üssen dahei 
die V ersorgungs- und  E n t­
w ick lungsansprüche der D ör­
fe r in der u n m itte lb a ren  Um«? 
gebung beach te t und  m it der 
auch  w eite rh in  w achsenden 
B evölkerungszahl gerechnet 
w erden.

POL YZENTRISCHE 
STADTSTRUKTUR

D er E n tw ick lungsp lan  von 
B udapest, d e r 1960 angenom ­
m en und  im  V o rjah r ü b e r­
p rü f t w u rd e  und  d ie Z e it­
spanne bis zum  Ja h re  2000 
einschließt, v e rsuch t diesen 
A nforderungen  bere its ge­
rech t zu w erden . Die H au p t­
sorge der S tad t is t heu te  zw ei­
felsohne d e r W ohnungsm an­
gel. O bw ohl se it 1960 110 000 
neue W ohnungen gebau t w o r­
den sind, w urden  die S or­
gen w egen der neugegründe­
ten  Fam ilien  und  des A bris­
ses a lte r  H äuser n ich t gerin ­
ger, d ie  R enovierung  der a l­
ten  G ebäude versch ling t rie ­
sige Sum m en — jäh rlich  1 
M illia rde  Forin t. In  K enn tn is 
d ieser P rob lem e w urde  die 
Z ahl d e r fü r den v ie rten  
F ü n fjah rp lan  1971—1975 ge­
p lan ten  85 000 N euw ohnungen 
au f 95 000 angehoben. F rü h er 
w urden  vor a llem  fre ie  G e­
b ie te  in  der S tad t bebaut, 
je tz t k o n zen trie rt m an  sich 
m ehr au f den U m bau der 
P e rip h e rie  und  setzt d ie  R e­
k onstruk tion  von Innenbez ir­
ken, d ie langsam  „S lum scha­
ra k te r” annehm en, fort. Als 
E rgebnis des e rw äh n ten  P ro ­
gram m s w ird  sich B udapest 
verjüngen. N eben dem  in ten ­
siveren D enkm alschutz w ird 
die S tad t im m er m ehr durch 
neue W ohnviertel ch a rak te ri­
siert.

W er B udapest kenn t, kann 
bezeugen: die S tru k tu r der 
S tad t is t so gestaltet, daß m an 
sich einfach n ich t verirren

kann . T atsäch lich  ist das ge­
genw ärtige  System , der R ing- 
und R ad ia ls traßen  au ß e ro r­
den tlich  logisch, n u r ist das 
N etz in den Innenbezirken  
allzu d ich t und w eiter h inaus 
zu locker. Das H auptzie l ist 
also die „A uflockerung” der 
inneren  G ebiete und  die 
d ich tere  B ebauung der äuße­
ren.

D ie K onzeption zu r E n t­
w icklung der H au p tstad t bis 
zum  J a h r  2000 zieh t auch die 
W elttendenzen der Agglo­
m eration  in B etrach t und

sk izziert das B udapest der 
Z ukun ft fo lg en d erm aß en : das 
heu tige innere  S tad tzen tru m  
w ird  das H aup tzen trum  der 
S tad t, d.h. ein  V erw altungs-, 
ku ltu relles, G eschäfts-, F rem ­
denverkeh rs- und  U n te rh a l­
tungszen trum . Im  L aufe der 
R ekonstruk tionsarbeiten  be­
re iten  die P a rk p lä tze  eine 
große Sorge, denn  tagsüber 
ha lten  sich 300 000 M enschen 
im  innersten  V. B ezirk  auf, 
nach ts be träg t d iese Z ahl 
fün fm al w eniger, und  heu te  
stehen  in  diesen B ezirken

N ur w enige haben  u n m it­
te lb a r  nach dem  K rieg  ge­
g laubt, daß B udapest sich 
w äh rend  e in iger J a h r ­
zehn te  w ieder restlos erholen  
könnte , und  noch w eniger 
d ach ten  daran , daß sich nach 
e inem  knappen  V ie rte ljah r­
h u n d e rt die H auptsorge ge­
ra d e  aus der allzu schnellen 
Entwicklung und weitstädti­
schen Größe u n se re r H au p t­
s tad t ergeben  w ürde.

B udapest w u rd e  von seinen 
E inw ohnern  und  B esuchern
— d a ru n te r  m eh reren  M il­
lionen  A usländern  — m it u n ­
zäh ligen  A ttr ib u ten  der B e­
ge is terung  bedach t — und  das 
is t n ich t n u r  lokalpatrio tischer 
Stolz oder H öflichkeit seitens 
d e r G äste. Das G eb ie t der 
S tad t an  beiden U fern  der 
D onau, das über au ß e ro rd en t­
lich  günstige N aturgegeben- 
he iten  verfügt, is t se it zwei 
Jah rtau sen d en  S tä tte  m ensch­
licher K u ltu r. D aß B udapest 
tro tzdem  den E ind ruck  e iner 
jungen  S tad t erw eckt, is t d a ­
du rch  zu e rk lä ren , daß es sich
— als Folge der um  die J a h r ­
hu n d ertw en d e  besch leunig­
ten  techn ischen  E ntw ick lung
— ers t w äh ren d  der le tz ten  
d re i G enera tionen  zu r G roß­
s tad t en tw ickelte .

B U D A P E S T

B IS  Z U R  J A H R T A U S E N D W E N D E

noch n u r  12 000 P a rk p lä tze  
zu r V erfügung. Das andere  
w ich tige V orhaben is t die 
S chaffung  n eu er P a rk -  und 
G rünan lagen , denn  d e r A nteil 
d e r P ark an lag en , d ie in der 
In n en s tad t zu Fuß in  15—20 
M inuten e rre ich t w erden  kön ­
nen, b e träg t p ro  K opf insge­
sam t 0,19 m2, w äh ren d  der 
D urchschn itt 30 m 2, ausm acht.

D as H au p tzen tru m  k an n  je ­
doch, obw ohl seine B edeu­
tung  ü b er d ie  V ersorgung 
se iner eigenen B ew ohner h in ­
ausw ächst, n ich t die ganze 
A gglom eration  versorgen. 
Z ur L ösung d ieser A ufgaben 
d ien t das N etz d e r S ta d tv ie r­
te lzen tren  — V erw altungs-, 
K u ltu r-, U n terha ltungs-,
Shopping- und  D ien ts le itungs- 
zen tren , dessen W irkungs­
kre is sich au f m eh rere  B e­
z irke  ers trecken  w ird .

O bw ohl auch diese S ta d t­
v ie rte lzen tren  bem üh t sind, 
die D örfer der U m gebung zu 
versorgen, is t auch  die Schaf­
fung von lokalen  Z en tren  der 
äußeren  S ied lungsgruppen , 
die sich d e r S tad t als „F ü h ­
le r” ansch ließen , zum  Teil 
in n erh a lb , vor a llem  jedoch 
auß erh a lb  der S tad tg renze  
vonnöten.

SCHNELLBAHNNETZ
Die eben  dargeleg te  S ta d t­

s tru k tu r  h än g t eng m it der 
perspek tiv ischen  V erkehrs­
konzeption  zusam m en — das 
eine k an n  ohne das andere  
n ich t v e rw irk lic h t w erden. 
H insich tlich  des S traß en v e r­
kehrs is t das H aup tz ie l — da 
w ir in  den kom m enden  zehn 
Ja h re n  m it d e r V erdoppelung  
des heu tigen  W agenparks von 
60 000 rechnen  können  — die 
E ntw ick lung  des v o rh an d e­
nen S traßennetzes bzw . seine 
V erd ich tung  sow ie d ie  B e­
seitigung von K n o tenpunk ten  
und  E isenbahnkreuzungen , 
in n e rh a lb  von zehn Ja h re n  
w erden  an  25—30 w ich tigen  
K reuzungen  U n ter- bzw. 
Ü berfüh rungen  erbau t, von 
denen jede  m eh rere  M illio­
nen  kostet.

E ine besondere E igenheit 
B udapests ist es, daß sich 
säm tliche  H au p tstraß en  des 
L andes h ie r treffen , w as eine 
große B elastung  fü r das 
städ tische  S traß en n e tz  m it 
sich b ring t. Eben deshalb  
w ird  ein n eu er R ing g eb au t: 
e ine A u tostraße  von der Do­
nau  zu r D onau m it zw eim al 
zwei F ah rspu ren , im en d g ü l­
tigen  A usbau  m it zw eim al 
d re i Spuren , in die säm tliche  
H aup tv e rk eh rsstraß en  m ü n ­
den, d.h. m an w ird  jed en  
Teil des L andes e rre ichen  
können, ohne die In n en s tad t 
du rch q u eren  zu müssen. D ie 
M ehrheit der S traßen  w ird  
die S tad t au f neuen T rassen  
erre ichen  außerdem  w ird  eine 
neue D onaubrücke gebaut.

D er an d e re  Teil der K on­
zeption  bezieh t sich au f den 
M assenverkehr. Das H au p t­
städ tische  V erk eh rsu n te r­
nehm en w ickelt auch heu te  
schon e inen  P assag ie rverkeh r 
von m eh r als 1,5 M illiarden  
ab, und  es w u rd e  ausgerech­
net, daß die B evölkerung  der 
H au p ts tad t 2,25% ih res L e­
bens au f irgendw elchen  V er­
keh rsm itte ln  v e rb ring t. A uf 
längere  S ich t schein t d ie E n t­
w ick lung  eines S ch n e llb ah n ­
netzes die g lück lichste  L ö­
sung zu sein. B is zum  Ja h re  
2000 w erden, m it e iner 10& 
km  langen  S trecke  3 S chnell­
bah n lin ien  in  d e r H au p t­
s tad t und  4 in  den A ußen­
bezirken  gebaut. D er 63 km  
lange A bschn itt d er S tad tli­
n ie  w ird  zu 85% u n te r der 
E rde liegen.

A ll das zeigt, daß die E n t­
w ick lung  von B udapest 
tro tz  der bestehenden  Sorgen 
au f e inem  gu ten  W eg v o ran ­
geht. Die A rch itek ten  be­
m ühen sich, d iese S tad t, die 
auch  h eu te  e ine  der schön­
sten  E uropas ist, n ich t n u r  
fü r  die heutige, sondern  auch 
fü r  die kom m enden  Genera^* 
tionen m öglichst bequem , 
gem ütlich  und  m odern  z u /g e - 
sta lten .
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